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^  älteste niederdeutsche Hvangetiendichtung.
da- römische Reich christlich geworden war, kleidete 

^ ,^ m ijc h e  Literatur mehr und mehr in ein christliches 
^  kwö Eine reiche christlich-dogmatische Literatur erblühte durch 
^ l « r F l e i ß  dkr Kirchenvätcr, und schließlich that Juvencus 
^ditt schritt, die Geschichte Jesus von Nazareth als erzählendes 
^ . iu behandeln. D ies Unternehmen stieß wohl auf Be- 
^>»lli Kirchenlehrern, welche fürchteten, daß eine poetische 
d̂r>i *"r Leidensgeschichte der festen GlaubenSüberzeugung 

^äine, aber die Bahn war nun einmal gebrochen und jedes 
l̂u>^ ^ ^ rh " "d e r t  bis auf Klopstock'S „M essias" brachte biblische 

hervor.
^^w a n e n  hatte» das Christenthum sehr verschieden auf- 

^ lei» ^ährknd  hje Gvthen, Franken und britischen Sachsen 
^ien neuen Glauben zuwandten, leisteten die festländischen 
^ ^ " u d  die Friesen demselben erbitterten Widerstand. I m  

^hrhundert starb der Sachse W infried den M ärlyrertod, 
Friesen bekehren wollte, und K a rl der Große führte 

lang blutige Kriege gegen den Sachsenstamm, um ihn 
^  do« ^  und seinem eigenen Szepter zu unterwerfen. Erst 
l ' lobt ^00 gelang die völlige Unterwerfung und Bekehrung 
l > > > , S a c h s e n ,  so daß von da an von Westfalen bis zur 
'̂»i, . uvrdwärtS bis zur Lider das Sachsenland christlich war, 

zunächst nur äußerlich. Z u r Taufe gehörte damals 
V e  ^  Uienig von der Christenlehre: der Taufbund und das 

^ch i^^krnntn iß  genügten. Trotzdem aber entstand gerade im  
Htzs.^ude kaum dreißig Jahre nach der Bekehrung eine der 

EUangeliendichtungen, die überhaupt gedichtet sind, der so- 
„Heliand", das ist Heiland.

^d,^„'chtet ist der „Heliand" um das Jahr 830 von einem 
"  Verfasser, einem sächsischen Bauern, wie die Legende 

l>»:. '  Dieser w ill durch ein Traumgesicht berufen worden sein, 
futscher Sprache seinen Landsleuten das Evangelium zu

Schlaf erwacht, sn er zu einem Kloster gegangen, 

Sachsen Caedmon berichtet, der auf diese Weise

n>>> l»ie Mönche ihm die Evangelien ausgelegt hätten, nach 
^  Td gedichtet. D ie Sage ist recht hübsch, aber sie w ird , 
'» > "E>l wörtlich, schon lange vor der Heliand-Dichtung von

>HtrH^"lchter berufen worden sei. I n  Wirklichkeit muß der 
^  dcw »Huiand" ein gelehrter Sachse, also wohl ein Mönch, 

^kstfälischen gewesen sei, der m it Verwendung seiner 
Alh j'^EN Studien, die er nicht nur in den Evangelien, sondern 

lateinischkn Auslegungen derselben gemacht, sein in hohem 
^lhüm liches Werk schuf. D ie  Gelehrsamkeit hatte dem 

: doch das Herz auf dem rechten Fleck gelassen, und
Äwd ^unz an die heidnischen Volksdichtungen, die er in seiner 
^ oyv ^ e rn t  hatte, durchweht seine christliche Dichtung. D er 

H Stämmen schnell verschwindende altgermanische Stab- 
" l  der ganzen Dichtung zur Anwendung gekommen:

. "NansAu >voron tbe 8iu iro moä §68pon 
" i>«bj v. ^  Na biAunnon vorä 6oäs8 outbinn,"

°>e Dichtung in den kraftvollen altniederdeutschen Klängen

Hines Kelden Jugendliebe.
Historische Novelle von L u d w i g  Herbst ,  

n" der Romane: „ Im  Sonnenschein", „Der Stadtschreiber'' ,c.

^Nachdruck verboten)

Vorhang war gefallen, und die Menge strömte in heiterer 
Stim m ung aus dem Theater. CS war eine eigen- 

Bühne, auf der heut Beaumarchais' „Hochzeit des 
? j brs.^gkführt worden, und die Schauspieler waren ebenfalls 
^  die Leute. DaS Schauspielhaus war nur eine Kaserne, 

2 >̂! hübenden Künstler waren französische Soldaten.
 ̂ ^"nzösische Armee hatte freilich in jener Ze it noch keine 

b, französische Soldaten haben stet«, wie ihre Herrscher,
D  bna "  gespielt, und fü r das Publikum, dem heut Fran- 
M j  s».^rfssiche Lustspiel ihres berühmten LandSmanneS auf- 
 ̂ i>ll°A ?  Schauspiel ganz besonders den Reiz der Neuheit, 

L  ̂ tmgte sich zu der wunderlichen Bühne.
B-s ?  großen Kampf, den die amerikanischen Kolonien zu 

?>ißljg,^"ung von dem Joche des Mutterlandes begannen, waren 
td«^ »uch die vereinigten Staaten von Holland verwickelt

^ k j/^ r i ta n n ie n  hatte der holländischen Regierung den Krieg 
da die anderen beiden Seemächte, Frankreich und 

Ki»-,.' °erests längst gegen England feindlich aufgetreten waren,
j, A liz ^h t fast in alle« Welttheilen gekämpft.

bm Agp der guten Hoffnung, das sich damals noch in 
E ^ te t Holländer befand, wurde ein englischer A ng riff

fü>- A R eicht ahnte man die besondere Vorliebe der Tng- 
°>d.  ̂ Punkte, die immer den Schlüssel zu ganze« Ländern

I^igu^E.ändische Kompagnie suchte sich «ach Kräften in  V er- 
b zustand zu versetzen, und die m it Holland verbündeten 

" ltcn  sich, HülfStruppcn zu schicken, die sich jetzt in 
bereits recht behaglich eingerichtet hatten.

an: „Manche waren, die (sie) ih r (Ge)müth antrieb, daß sie be­
gannen, W ort GoltcS zu künden." D e r S t i l  ist unverändert der­
jenige, welcher d>n altheidnischen Gesängen ihren eigenthümlichen 
Reiz gab: kurz und knapp in den Gedanken, schmückt der Dichter 
doch, aus einem unerschöpflichen W ortvorrath Hebend, seine Rede 
m it treffenden Zierrathcn. M an  denke sich nur eine Sprache, 
die über mehr als ein halbes Dutzend Worte nur fü r den B eg riff 
„M a n n , Held" verfügt! Und wie die Form durchaus die alt- 
germanische ist, so ist auch inhaltlich die biblische Schilderung 
stark m it altüberlieferten volkslhümlichen Anschauungen durchsetzt. 
DaS heilige Land schildert der Dichter fast wie sein sächsisches 
Heimathland; Christus ist ihm der milde Votksfürst, der von B u rg  
zu B u rg  zieht, um Frieden zu stiften; seine Jünger erscheinen als 
getreuen Mannen, die ihren Lehnsherrn begleiten. D ie H irten 
auf dem Felde, denen des Heilands Geburt zuerst verkündet w ird, 
sind —  Pflrdehirten. N atürlich ! Denn im Sachsenlande war 
der Besitz der weidenden Pferde der S to lz  des B a u e rn : führen 
doch Hannover und Braunschwcig, welche Theile des fechten alten 
Sachsenlandes sind, noch immer das Roß im Wappen. Ja  sogar 
der unbändige KriegSmuth bricht einmal im Heliand durch, obwohl 
doch das Neue Testament nicht gerade Veranlassung zur Schilderung 
von Kampfszenen giebt. Aber jene einzige Stelle, wo bei der Ge­
fangennahme seines Herrn und Meisters Petrus das Schwert 
zieht und des Hohenpriesters Knecht ein O hr abschlägt, hat das 
brave Sachsenblut des Dichters dermaßen in W allung gebracht, 
daß er m it der ganzen K ra ft kriegerischer Beredsamkeit, die in 
den heidnischen Dichtungen seines Stammes gelebt hatte, die 
Kampfszcne schildert: wie Petrus da» Schwert herausreißt und 
ausholt, wie er dann m it aller Wucht zuschlägt, und wie das 
B lu t  den Getroffenen überströmt.

D ie Hclianddichtung, die uns noch in zwei Handschriften auf­
bewahrt ist, die eine jetzt in München, die andere in Oxford, ge­
hört, wie W ulfila 'S  gothische Bibelübersetzung, zu den ehrwürdigen 
Marksteinen in der Geistesentwickelung unseres Volkes. I n  ih r 
athmet noch die würzige Frische des altdeutschen Waldes.

(StaatSb. Ztg )

Molttische Tagesschau.
Ueber die P o l e n p o l i t i k  der preußischen Regierung spricht 

sich die offiziöse „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  an leitender Stelle w ir 
fo lgt aus: „N icht der PoloniSmus an sich soll bekämpft werden,
der PoloniSmus in Sprache und S itte , sondern allein der Polo» 
niSmu«, welcher m it der Jn tcrgritä t des preußischen Staatsgebiets 
schlechterdings unverträgliche politische Ziele verfolgt und in V er­
folgung dieser Ziele das deutsche Element entweder zu depoffe- 
dircn oder zu entnationalisiren bestrebt ist, es u. A. auch m it 
Hülse einer von ihren Zielen abgelenkten Schule mehrfach dahin 
gebracht hat, daß deutsche Kinder die eigene Muttersprache ver­
gaßen. Nach alledcm ist diese neu inaugurirte Gesetzgebung,
deren Zweck ist, preußenfeindlichc Bestrebungen abzuwehren, in  
keiner Weise als eine polenfeindliche zu bezeichnen. Dieselbe 
richtet sich nicht gegen die große Masse unserer polnisch redenden 
Landslcute, sondern nur gegen diejenigen, welche die Träger des 
revolutionären PoloniSmus sind. Es werden auch unsere loyalen 
polnischen M itbürger selbst die Friedenswirkung der neuen Gesetz­
gebung zweifellos würdigen und schätzen lernen, da es ihnen selbst 
nur erwünscht sein kann, daß den in alle Verhältnisse des bürger­
lichen und Familienlebens eingreifenden Störungen der polnischen 
Agitation Schranken gesetzt werden.

D ie offiziöse Wiener „ P o l i t i s c h e  K o r r e s p o n d e n z "  bringt 
über die S t i m m u n g ,  welche in D e u t s c h l a n d  F r a n k r e i c h

Den ehrlichen, schweigsamen und zurückhaltenden Kolonisten 
waren die leichtfertigen Franzosen nicht gerade die angenehmsten 
Gäste; denn sie verdrehten durch ihre einschmeichelnden Manieren 
den dasigen Frauen und Töchtern die Köpfe. Mochten die wackern 
M änner und Bäter noch so viel auf die windigen Franzosen 
schimpfen —  die Frauen waren doch wie bezaubert und suchten 
sich nach französischer Mode zu kleiden, lernten eifrig französisch 
und gingen noch eifriger inS Theater. Es war den Kolonisten 
unmöglich, ihre Frauen von diesem Besuch abzuhalten, und sie 
konnten noch froh sein, daß es ihnen gelang, ih r Mitspielen zu 
verhindern. D ie  Franzosen mußten deshalb ihre Frauenrollen von 
den jüngsten und hübschesten Kameraden spielen lassen.

Auch heut war wieder die Damenwelt im  Parquet stark ver­
treten gewesen. N u r die nicht mitspielenden Kameraden oder die 
jüngeren B rüder hatten das Herrcnpersonal der Zuschauer gebildet.

Meistens gingen die Frauen in besonderen Gruppen aus dem 
Theater —  ganz allein mochte doch keine »«ständige Dame den 
Besuch der Vorstellung wagen.

Auch die fremden Offiziere verließen meist zu zweien, A rm  
in A rm , das Theater. N u r ein junger O ffiz ie r in der KapitänS- 
Uniform  eines schweizerische» Fremden-RegimentS verließ ganz allein 
die Kaserne.

D er junge M a»n konnte höchstens 24 Jahre zählen. Es 
war eine gedrungene, kräftige Erscheinung. Das gebräunte Antlitz 
zeigte einen gewissen Ernst, und die blitzenden, dunklen Augen ver­
riethen M u th  und Entschlossenheit. D er Gang des jungen O f f i ­
zier« hatte nicht die tänzelnde Leichtigkeit eine» Franzosen —  fest 
und sicher und doch nicht schwerfällig schritt er einher —  nur von 
Ze it zu Ze it hemmte er die Raschheit seine« Schrittes, um den 
Sternhimm el zu betrachten, der über ihm seine glänzendsten B ild e r 
entfaltete. Und trotz dieser ungewohnten Farbenpracht, der lauen, 
weichen Luft, die seine S t irn  umfächelte, mochte er an sein ferne» 
Vaterland denken; denn ein tiefer Seufzer entrang sich seiner 
B rust. Daheim bedeckte gewiß eine tiefe Schneedecke die ganze

gegenüber herrscht, einen B e rline r Bericht, der Aufmerksamkeit 
erregt. Es w ird darin konstatirt, daß die S tim m ung in Deutsch- 
land Frankreich gegenüber augenblicklich eine unfreundliche ist, 
was seinen Grund darin habe, daß angesichts der chauvinistischen 
Kundgebungen, die in jüngster Zeit immer häufiger und heftiger 
geworden, allmählich die Ansicht zum Durchbruch gekommen sei, 
alle Bemühungen, ein dauerndes gutes Verhältniß m it Frankreich 
herzustellen, seien vergeblich; Frankreich wolle den dauernden Frieden 
nur um einen Preis, den Deutschland nicht zahlen kann und nicht 
zahlen w ill, um den Preis von Elsaß-Lothringen; und Deutschland 
müsse deßhalb eines Angriffs  von Frankreich gewärtig sein, 
sobald die Lage sich so gestaltet habe, daß die Franzosen hoffen 
könnten, aus einem Kampfe m it Deutschland als Sieger hervor­
zugehen. A ls  Momente, welche zu dieser Ansicht geführt haben, 
werden bezeichnet das vor Kurzem in P a ris  erschienene Buch 

1L b u ta illk " , das auf Grund offizieller M ittheilungen 
veröffentlicht wordenscin soll; die Thatsache, daß die Regierung ge­
wissermaßen eine Prämie auf den Chauvinismus gesetzt hat, indem 
sie hervorragende M itg lieder der Patriotenliga, M änner wie Paul 
B e rt und den Abgeordneten Thiessen, m it guten Stellungen bedacht 
hat; gewisse Aeußerungen des Kriegsministers General Boulanger 
und anderer hoher Offiziere, welche die Runde durch die franzö­
sische und durch die ausländische Presse gemacht haben; zahlreiche 
Anzeichen endlich dafür, daß alle Parteien in Frankreich, von der 
äußersten konservativen bis zur extrem radikalen, in einem Gefühle, 
dem des Hasses gegen Deutschland, innig verbunden sind. D er 
Bericht schließt: „A ls  Besorgniß erregend ist indeß diese S t im ­
mung, insofern Deutschland in Betracht kommt, nicht zu bezeichnen; 
„Besorgniß erregend" dürfte nur sein, daß diejenigen, die derselben 
fortwährend neue Nahrung geben, sich schließlich soweit avanciren 
könnten, daß auch die offiziellen Beziehungen zwischen Deutschland 
und Frankreich darunter zu leiden haben würden." W ir  glauben 
im Gegensatze zu dem genannten B la tte  nicht, daß augenblicklich 
eine größere Gereiztheit in Deutschland gegen Frankreich vorhanden 
ist, als gestern, vorgestern oder noch früher, und zwar auS dem 
einfachen Grunde, weil auch die neueste Kundgebung de» französi­
schen Deutschenhasses fü r uns Deutsche nichts UeberraschendeS ent­
hält. Daß die Franzosen bei erster Gelegenheit, wenn sie nämlich 
einen Bundesgenossen finden —  anders kaum— , über uns her­
fallen werden, weiß nachgerade jedes Kind in Deutschland. W ir  
find darum aber nicht gereizt gegen die Franzosen, sondern nur 
entschlossen, ihnen denjenigen warmen Empfang zu bereiten, auf 
welchen ihre herzlichen Gefühle fü r unS berechtigten Anspruch 
haben. W ir  verachten dir Franzosen auch nicht, w eil w ir  sie be­
siegt haben; im  Gegentheil, w ir  erkennen sie als tapfere und 
respektable Gegner an; aber in dieser ruhigen Erwägung liegt 
gerade ein guter Theil unserer Stärke, weil w ir  sie trotz dieser 
Anerkennung —  nicht fürchten. D er Verfasser des Buche« 
la  butiallle verräth dagegen in sehr ungeschickter Weise, welch' 
mächtige» Element in Frankreich seit dem letzten Kriege noch die 
Furcht vor den Deutschen ist. E r verräth dies, indem er den 
Franzosen dadurch, daß er un« herabsetzt, die Deutschen al« eine 
-stupide, unkriegerische Rasse hinstellt, M u th  zu machen sucht. Ih m  
zufolge gleichen w ir etwa den Soldaten de« LerxeS, welche nur 
durch Zwang, ja, durch Peitschenhiebe in die Schlacht getrieben 
werden konnten. Sollten derartige verderbliche Wahnvorstellungen 
in Frankreich, d. h. unter den französischen Soldaten um sich 
greifen, uns könnte da«, als Chance des Sieges fü r uns, nur an­
genehm sein. Wenn man übrigen« das Buch genau durchlieft, 
findet man heraus, daß unter den Beweggründen, welche den V e r­
fasser den Krieg herbeiwünschen lassen, die Furcht — anderenfalls

Landschaft, und ein kalter, schneidender W ind durchheulte den 
dunklen Kieferforst — daheim? hatte er noch ein Daheim ? —  

Plötzlich weckte ihn ein lauter Schrei auS seinem Nachsinnen; 
er war auf seiner träumerischen Wanderung in eine Seitenstraße 
gerathen und sah m it seinen scharfen Augen schon von Weitem 
rin paar Franzosen, die ein Frauenzimmer fortzuführen versuchten.

DaS junge Mädchen setzte sich kräftig zur Wehr, und die 
frechen, übermüthigen Franzosen schienen nicht übel Luft zu haben, 
e« m it Gewalt fortzuschleppen —  als ihnen im  nächsten Augenblick 
der junge Kapitän den Weg vertra t:

„WaS thut I h r  hier, Schurken?" rie f er ihnen entrüstet zu 
und stieß den Unverschämtesten, der eben das junge Mädchen um­
armen wollte, höchst unsanft zurück.

„W as hast D u  darnach zu fragen?" entgegnete hochfahrend 
der eine Franzose; „zieh' Deine« Wegs —  oder D ir  soll der 
Spaß sehr theuer zu stehen kommen, unS gestört zu haben!"

„Rette« S ie  mich au» den Händen dieser E lenden!" rie f da» 
junge Mädchen in höchster Aufregung.

Es hätte dieser dringenden B itte bei dem jungen Kapitän 
nicht bedurft. Seine strengen S itten  konnten sich ohnehin nicht 
m it dem grenzenlosen Leichtsinn der Franzosen vertragen, und wenig 
eingeschüchtert von den Drohungen seiner Gegner, wiederholte er 
die Aufforderung, die Dame ihres Weges gchen zu lassen.

D er zurückgedrängte Franzose gerieth außer sich, er zog den 
Degen und drang wüthend auf den Fremden e in : aber der war 
bereits auf den A ng riff gerüstet und hatte ebenfalls schon seinen 
Degen gezogen. Noch ehe der Frcmzose einen rechten Anlauf 
nehmen konnte, war ihm durch eine geschickte Wendung des Kapi­
tän» die Waffe aus der Hand geschlagen worden. D er Franzose 
knirschte m it den Zähnen und stieß eine Verwünschung aus. Jetzt 
wollte sich sein Freund, der sich bisher zurückgehalten hatte, auf 
den Fremden stürzen, und dieser schien auch bereit, den zweiten 
Kampf aufzunehmen.

(Fortsetzung fo lg t.)



wollen am Ende die Elsässer und Lothringer von den französischen 
„Befre ie rn" nichts mehr wissen —  eine große Rolle spielt.

Das Jah r 1886 verspricht fü r Deutschland i n w i r t h s c h a f t -  
l i c h e r  B e z i e h u n g  ein günstigeres zu werden als das 
Jahr 1885. D er Export au» Norddeutschland nach den Ver­
einigten Staaten von Nordamerika war im ersten Q uarta l d. I .  
um mehr als 10 '/, M illionen  M ark  höher als im ersten 
Q uarta l 1885. Eine entsprechende Zunahme hat auch der ameri­
kanische Export Westdeutschland« und Südd-utschlandS auszuweisen.

D ie  i t a l i e n i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  wird nun doch 
a u f g e l ö s t .  D ie  Neuwahlen sollen am 23. M a i stattfinden, da 
die Regierung den Umfang des Auftretens der Cholera fü r einen 
beunruhigenden nicht hält.

I m  i t a l i e n i s c h e n  KriegShasen S p e z i a  wurde am Dienstag 
in Gegenwart zahlreicher fremder Offiziere auf eine fü r die B e ­
festigung des Hafens bestimmte Gruson'sche Hartguß-Panzerplatte 
von 2000 C tr. Gewicht geschossen und zwar aus dem Armstrong, 
schen 43 Zentimeter-Geschütz m it einer Krupp'schen Stahlgranate 
von 20 C tr. Gewicht. D ie Pulverladung betrug 370 K ilo , die 
lebendige K ra ft 14 600 Metertons. D ie Platte widerstand vor­
züglich und soll demnächst weiter beschossen werden.

D ie  C h o l e r a  macht i n I t a l i e n  weitere Fortschritte. S ie  ! 
greift sowohl im Süden, wo sie in B rind is i, wie im  Norden, 
wo sie in Venedig zuerst auftrat, immer mehr um sich. D ie  
Zahl der amtlich gemeldeten Cholerafälle ist gering; bei dem bis­
herig geübten BertuschungSsystem dürfte sie sich aber in  W irklich­
keit größer stellen als sie angegeben w ird.

D ie  f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  hat m it 331 
gegen 214 Stimmen beschlossen, in die Einzelberathung der V o r­
lage über die i. I .  1889 in P a ris  abzuhaltende W e l t a u s s t e l ­
l u n g  einzugehen. D am it g ilt die Annahme der Vorlage sowie 
die Ausstellung selbst gesichert.

D er B e l g r a d e r  K o r r e s p o n d e n t  der „ N o r d d .  A l l g .  
Z tg . " ,  welcher am 13. d. M .  von der serbischen Regierung aus 
dem Lande verwiesen worden, giebt jetzt in der „N . A. Z ."  eine 
eingehende Darstellung de» Vorgehens gegen seine Person. Es  ̂
geht daraus hervor, daß die Ausweisung erfolgte, weil man ihn 
fü r den Urheber der „feindseligen S tim m ung der deutschen Presse 
gegenüber der serbischen Finanzlage" betrachtet, und weil er durch 
Berichte und Notizen an die ,N . A. Z ."  eine Serbien nachtheilige 
Meinung bezeugt haben soll.

D ie  Hauptstadt des von den Engländern jüngst annektirten 
B irm a  M a n d a l a y  wurde am 15. d. M . ,  dem birmanischen 
NeujahrStage, von einer F e u e r s b r u n s t  heimgesucht, die mehrere 
Hundert Gebäude, darunter zahlreiche öffentliche, verzehrt hat. D er 
königliche Palast blieb verschont. Da» Feuer soll auf Veran­
lassung des Thronprätendenten M y in  Zaing durch eine Schaar , 
von Freibeutern angelegt worden sein !

D er Kirchenausschuß des n o r w e g i s c h e n  S t o r t h i n g  hat 
sich in seiner Mehrheit fü r die Einführung der o b l i g a t o r i s c h e n  
Z i v i l e h e  entschieden. >

Aus K o n s t a n t i n o p e l  w ird dem .Reuter'schen Bureau" I 
gemeldet, daß die d e u t s ch e n D e l e g i r t e n , Herr Trcscow > 
und Baron Lhielmann, und die t ü r k i s c h e n  K o m m i s s a r « ,  i 
Portugal Effendi und BedroS Effendi, am 17. d. M tS . die Unter-  ̂
Handlungen fü r den Abschluß eines H a n d e l s v e r t r a g e s  
zwischen der Türkei und dem Deutschen Reiche begannen.

Der Meinungsaustausch zwischen den Mächten über die M aß- i 
nahmen, welche zur Vermeidung des AuSbruchS eines gr i echi sch­
t ü r k i schen K r i e g e S  ergriffen werden sollen, haben noch immer ! 
zu keinem Ergebniß geführt. E in ig ist man darüber, daß es zum  ̂
Kriege nicht kommen soll; aber weiter ist das Einverständniß 
offenbar noch nicht gediehen. Berichten auS Canea zufolge sind 
gegenwärtig in der Sudabucht 63 Kriegsschiffe und 25 Torpedo­
boote zur eventuellen Aktion gegen Griechenland vereinigt.

Deutsches Seich.
B erlin , 21. A p r il 1886.

—  Heute Vorm ittag hörte Se. Majestät der Kaiser zunächst 
den Vortrag de» Oberhof- und Hausmarschall-Grafen Perponcher, 
hatte dann eine Konferenz m it dem Kriegsminister, Gen.-Lieut. 
Bronsart v. Schellendorff, und arbeitete M ittags  längere Zeit 
m it dem Chef de» ZivilkabinctS, W irkt. Geh. Rath v. WilmowSki. 
Gegen 1 '/, Uhr empfing Se. Majestät der Kaiser den Unter- 
Staatssekretär im Auswärtigen Amte, Grafen Herbert BiSmarck, 
zum Vortrage. D arauf unternahm Se. Majestät, begleitet vom 
Flügel-Adjutanten, Oberst-Lieutenant v Plessen, eine Spazierfahrt. 
Nach der Rückkehr von derselben ertheilte der Kaiser dem dies­
seitigen Gesandten beim Vatikan, W irkt. Geh. Rath v. Schlözer, 
eine Audienz.

—  Se. K. K. H. der Kronprinz ist soweit wieder hergestellt, 
daß B u lle tins  über sein Befinden nicht mehr ausgegeben werden.

—  D ie  Nachricht von einer bevorstehenden Vermählung der 
Prinzessin Friedrich Karl m it einem Baron v. Wangcnheim in 
Nizza w ird  von der „N a t. Z tg ." dementirt. D ie  Prinzessin be­
findet sich in Sorrent.

—  D as Befinden de» LrbgroßherzogS von Baden hat sich 
in den letzten Tagen recht befriedigend gestaltet. Schlaf und 
Appetit sind gut, die Kräfte nehmen allmählig zu.

—  D er König und die Königin von Sachsen werden sich am 
29. d. M t» . zu längerem Aufenthalt nach S ibyllenort begeben.

— Wie verlautet, hat die StaatSregierung beschlossen, fü r 
ganz Preußen Erhebungen über die Lage, speziell über die Be­
lastung des Grundbesitzes m it öffentlichen Abgaben veranstalten zu 
lassen. D ie  durch die vorbereitende Thätigkeit der statistischen 
Zentralkommisston geförderten Einleitungen dazu sind bereits im

—  Der preußische M in ister der Inne rn  hat eine Verfügung 
über die Haltung der Polizeibehörden bei Arbeitseinstellungen er­
lassen. Danach sollen die Behörden streng darüber wachen, daß 
der Lohnkampf ausschließlich auf friedlichem Wege und m it gesetz­
lichen Waffen zum AuStrage gelangt. Namentlich sollen die Polizei­
organe dem betroffenen Theile Schutz gewähren bei Versuchen, 
einheimische und auswärtige Arbeiter daran zu hindern, als Ersatz 
in die entstandenen Lücken einzutreten, ferner bei Agitationen auf 
den Bahnhöfen sowie gegenüber Verhöhnung und Belästigung der 
weiter arbeitenden Arbeiter. Ganz besondere Ueberwachung sollen 
durch sozialdemokratische Agitationen angestiftete und solche StrikeS 
finden, die einen revolutionären Charakter zeigen. H ier sollen die 
Bestimmungen des SozialistengesetzeS streng gehandhabt werden. 
I m  Falle eines durch Arbeitseinstellungen veranlaßten A u fruh r- 
ist beim obersten Militärbefehlshaber die Erklärung de» Be­
lagerungszustandes zu beantragen.

—  D er „ReichSanzeiger" publiz irt die Ernennung de» bis­
herigen Ministerrestdenten in BuenoS-Airr» D r . v. Holllrben zum 
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten M in ister in 
Tokio (Japan).

—  D er Bundesrath hat heute beschlossen, die Verlängerung 
der F ris t fü r die Entrichtung krcditirter, im  laufenden M onat 
fälliger Rübenzuckerstmer, um 3 Monate zu gestatten.

—  Dem Bundesrathe ist eine Vorläge, betreffend den Ab­
schluß einer Uebereinkunft m it Großbrittanicn zum gegenseitigen 
Schutz der Rechte an Literatur- und Kunstwerken, zugegangen.

— D er konservative „Oberschles. Anz." bringt ausführliche 
Mittheilungen über die Mißhandlung und Freiheitsberaubung, 
welche einem preußischen Staatsbürger, dem Ackerbürger Johann 
Kawaletz auS Woischnik und seiner Fam ilie durch russische Grenz­
soldaten widerfahren sind und fügt daran die Bemerkung: „M a n  
darf wohl sicher annehmen, daß diese Angelegenheit zu den ernstesten 
Vorstellungen der diesseitigen Behörden bei derjenigen russischen 
Amtsstelle Veranlassung werden w ird , welche allein im  Stande 
sein dürfte, den fortgesetzten Mißhandlungen der preußischen Grenz­
bewohner, wie den unerhörten Grenzverletzungen E inhalt zu thun."

— D ie irdische Hülle der verewigten Gemahlin des StaatS- 
ministerS Maybach ist der ,N .  A. Z ."  zufolge auf dem wunder- 
bar schön gelegenen Campo Santo in Sän Remo in einfacher 
aber erhebender Feier unter zahlreicher Betheiligung der in Sän 
Remo weilenden Deutschen beigesetzt worden. D er M in is te r hat 
m it seinen Töchtern die Heimreise angetreten, w ird jedoch dieselbe 
m it Unterbrechungen zurücklegen und voraussichtlich erst im  Laufe 
der nächsten Woche wieder in B e rlin  eintreffen.

—  Nach einer dem „Hamb. K o rr." aus Fulda zugegangenen 
M itthe ilung soll Bischofs D r .  Kopp m it der Ausarbeitung eine» 
Memorandums (in  lateinischer Sprache) beschäftigt sein, welches 
die kirchenpolitische S itua tion  in Preußen nach den bekannten 
HerrenhauSbeschlüssen klarlcgen und in den nächsten Tagen der 
Kurie unterbreitet werden soll. Nach einer auderen Version würde 
sich Bischof D r .  Kopp nach Rom begeben, um mündlich Bericht 
zu erstatten

— F ür den am 28 , 29. und 30. A p r il in Dresden statt­
findenden 6. deutschen Geographcntag sind folgende Vortrüge an­
gemeldet: die Herren Reichard und v. FrancoiS über ihre Reisen 
in Aequatvrialafrika; D r . Ed. Naumann über seine topographische 
und geologische Landesaufnahme Japans; D irektor H. Metzat 
(W eilburg) über Zeichnen im  länderkundichen Unterricht; D r . 
G . Leipoldt (Kgl. Gymnasium in der Neustadt) über die Erhebung 
des Meeresspiegels an den FestlandSküsten; Professor D r .  Hahn 
(Königsberg) über Küstcncintheilung und Küstenentwickelung in 
verkehrSgeographischem S in n ;  D r .  P . Lchmann (B e rlin ) : Kants 
Bedeutung fü r die Geographie; Professor D r .  E g li (Z ü rich ): 
Entwickelungsgeschichte der Ortsnamenkunde; Privatdocent D r . 
Petri (B e rn ): die Erschließung S ib irienS ; D r .  O . Schneider 
(Dresden): über schärfere Begrenzung geographischer Begriffe und 
Pros. D r .  Rüge (D rcSden): Bericht der Zcntralkommission fü r 
die deutsche Landeskunde.

—  Wegen Regelung der Verhältnisse der bayrischen KabinetS- 
kasse w ird unter Zustimmung der Agnaten m it einem bekannten 
Finanzmann in einem Kleinstaat verhandelt. D ie  Verhandlungen 
versprechen ein gedeihliches Resultat.

Fulda, 19. A p ril. Nachdem Bischof Kopp am Sonnabend 
aus B e rlin  hierher zurückgekehrt war, brachte ihm der gestrige 
Tag eine Reihe von Ovationen zur Bcglückwünschung und Dank­
sagung fü r seine Wirksamkeit im Herrenhause zur Herbeiführung 
des kirchlichen Friedens. Z u  diesem Behufe hatten sich bei ihm 
eingefunden das Domkapitel, eine Bürgerdeputation und eine solche 
des Magistrats. D er Bischof erklärte, daß er hoffnungsvoll der 
weiteren Entwickelung der friedlichen Verhältnisse entgegensehe und 
daß er dem Gedanken, daß Fürst BiSmarck wegen „dunkler 
Punkte" am politischen Horizont den Frieden m it der Kirche er­
strebe, nicht zustimmen könne; vielmehr hege Fürst BiSmarck ein 
Friedensbedürfniß ohne Hintergedanken und man müsse demselben 
Rechnung tragen.

Ausland.
Paris, 20. A p ril. Kammer der Deputirten. Passy erklärt, 

er habe die Regierung über die griechische Angelegenheit zu inter- 
pelliren beabsichtigt und dieselbe dazu auffordern wollen, ein 
Schiedsgericht vorzuschlagen. D er Ministerpräsident Freycinet 
habe ihm jedoch heute Vorm ittag gesagt, daß die Abgabe eine» 
Votums in betreff Griechenlands zu Jnkonvenienzen führen könne. 
Gleichwohl halte er sich im Hinblick darauf, daß die Wünsche des 
französischen Parlaments, wie diejenigen der anderen Parlamente 
mehr und mehr darauf gerichtet seien, internationale Differenzen 
auf freundschaftlichem Wege zu regeln, dazu verpflichtet, ein P rinzip  
zu bekräftigen, welches dasjenige der ganzen zivilisirten W elt 
werden müsse. D er Ministerpräsident Freycinet erwiderte, er sei 
m it Passy in Bezug auf das P rinzip einverstanden, in der griechi­
schen Frage halte er aber die In itia tive  Frankreichs fü r unmöglich; 
denn fü r alle orientalischen Angelegenheiten sei ein vollständig dazu 
destgnirter Schiedsrichter bereits vorhanden, cS sei die» das Konzert 
der europäischen Mächte. E in  besonderes Schiedsgericht vorschlagen, 
würde heißen, die Angelegenheit dem europäischen Konzerte auS 
der Hand nehmen, überdies exislire da« von Passy gewünschte 
Schiedsgericht in voller Wirklichkeit, weil die Mächte bemüht 
seien, die türkisch-griechische Frage in freundschaftlicher Weise zu 
regeln. Frankreich sei im friedlichsten Sinne thätig, um eine fü r 
die Betheiligten befriedigende Lösung herbeizuführen. D er Zwischen- 
fa ll ist damit geschlossen.

Brüffe l, 31. A p ril. D ie Frau van der Smissen (die von 
ihrem Manne, dem Abgeordneten, tödtlich verwundet worden war) 
ist gestorben.

Nrovinzial-Hkachrichten
H  Kulm 19. A p r i l .  (Verschiedenes.) D a s  Deichamt der S tadt»  

Niederung hat, trotzdem in  diesem Jahre zur Vollendung der Deich- 
no rm a lifirung  und zur Deckung eines DefizitS in  der Deichkafse ein 
D arlehn  von 1 0 0 ,0 0 0  M .  auS der Provinzial-H ilfSkasse aufgenommen 
werden soll, den E ta t der Deichkasse pro 1 8 6 6 /8 7  so eingerichtet, daß 
nu r ein wenig mehr Deichkassenbetträge a ls  pro 1 8 8 5 /8 6  geschehen, 
aufgebracht werden dürfen, w om it die Deichinteressenten, die durch daS 
diesjährige Hochwafser der Weichsel wiederum vielen Schaden erlitten 
haben, nu r einverstanden sein können. —  D ie  Hundesteuer if f  m it 
Zustim m ung der Stadtverordneten von 4  auf 6 M a rk  jährlich erhöht; 
dagegen ist der A n tra g  des M ag is tra ts , auf den hiesigen Wochenmärkten 
Standgeld zu erheben, um dadurch der Kämmerei-Kasse eine E in ­
nahme von 3 0 0 0 — 4 0 0 0  M a rk  jährlich zuzuwenden, in  der von der 
Stadtverordneten-Versammlung zur Vorberathung eingesetzten Kommission 
gefallen. —  D ie  Herstellung eines chaussirten Verbindungsweges vom 
BischofSthore m it der AmtSniederung ist bereits in  A n g r if f  genommen. 
—  Nachdem der K re is  K u lm  seit längerer Z e it m it Brandunglück 
verschont geblieben, wurde derselbe in  diesem M o n a t von 3 Feuer­
schäden heimgesucht. Am  5 . d. M tS . brannten die m it 5 0 0  M a rk  
bei der Westpr. Feuer-Sozietät versicherten Gebäude des KäthnerS 
PiotrovSkl-Gr. Trzebcz und am 13. d. M tS . das Wohnhaus de-

KäthnerS Loewender-Klamen, welche- bei derselben Sozietät mit 
M a rk  versichert w ar, to ta l nieder. D ie  Ursachen sind nicht erM ^  
worden. —  D ie  Kämmerei-Kasse zu K u lm  schließt pro 1885/8 ^
einem D e fiz it von 5 — 6 0 0 0  M a rk  ab. Trotzdem haben die ^
verordneten bei Feststellung deS E ta ts  pro 1 8 8 6 /8 7  das er, 
zur Einstellung einer höheren Kommunalsteuer, a ls pro 1885/ ^  
hoben wurde (1 5 0  pC t. Zuschläge zur G run d - und GebäudesteM 
2 7 0  pCr. zur K laffen- und klasfifizirten Einkommensteuer) nicht ^  
kennen wollen und nur die bisherigen Zuschläge bew illig t. *) . 
größerung deS D efiz ilS  w ird  wohl eine unausbleibliche Folge sii ' ^

Kulm , 20. April. (Goldene Hochzeitsfeier und B ü rg e r ju b t^
A m  1. M a i  d. J s .  feiern der hiesige Schuhmachermeister 
Jab lonski und seine Ehefrau M a ria n n a  geb. Teutenbach ihr 
Hochzeitssest. H err Jab lonski feiert außerdem binnen Kurzes 
50jähriges B ü rg e r-Ju b ilä u m .

Schwetz, 2 0 . A p r il.  (F lüchtlinge. Kurpfuscherei.) Am ^  
tag Nachmittag nahm hier ein Uutersuchungsgefangener,
D iebstahls angeklagt ist, den Spaziergang innerhalb des ^  eil« 
hofeS zu seiner Flucht wahr, welche ihm  auch gelang, 
Geisteskranker ist vor mehreren Tagen aus der hiesigen 
entlaufen. —  Vorgestern ist hier ein „wunderdokternder" ^  
wegen Kurpfuscherei festgenommen worden. I n  seiner B e h a u s E ^ , 
man eine ganze „Apotheke" m it selbstgemachten Medikamenten 
funden haben. /K it

Von der Schwetz-Bromberger Kreisgrenze, 20 . A p ril,  ̂ rn 
eifersüchtige Ehegattinnen m itunter ku rirt werden können), 
ein E inw ohner in  D .  Derselbe wurde von seiner Gattin  ̂
Liebesverhältnisses m it einem Mävchen bezichtigt und hatte vie ^  
dieser Eifersucht zu leiden. Um  diesen Eifersüchteleien ein > . AH 
M a l ein Ende zu machen, nahm er einen S trick, schlug sie
der F rau  um den H a ls  und zerrte sie zu einem KirsckrbauM, ^  ?
anscheinend aufzuhängen. A lle  B it te n  und Versprechungen ^heH 
ängstigten Ehehälfte und das J a m u u rn  der Nachbarinnen

legen daS Verl?anfänglich erfolglos, 
nie mehr eifersüchtig

F ra u  gegen 
von dem Vorfalle zu

Endlich wurde die 
zu sein und nichts 

rathen, von dem Stricke befreit. . ŝchte
R iesenburg, 19. A p r i l .  (O rk a n .)  Gestern Nachmittag 

hier ein orkanähnlicher S tu rm , der in  S ta d t und Umgegend ^  yeH 
fachen Schaden angerichtet h a t;  von einem Wohnhause hob 
gangen Dachstuhl ab und w a rf ihn  in  die S traße.

Gruppe, 16. A p r il.  (A u f dem A r tille r ie s c h ie ß p la tz )^  g D j 
bereits reges Leben. E in  Restaurationßgebäude ist fast fertig 
fe rners ieh t man schon einen fertigen MaterialienschuPpkN ^  pell 
mente zu den verschiedenen Gebäuden werden ausgehoben. 
Feiertagen w ird  wohl der ganze Barackenbau in  vollem 
A n g r iff genommen werden. ^

Konitz, 20 . A p r il.  (E in  Korrigende), welcher 9 ^  
Fluchtversuch machte, wurde durch die Kugel des Aufsehers " 
streckt. D e r Schwerverwundete wurde dann in  die Anstal 
gebracht.

Dirschau, 19. A p r il.  (Weichselverkehr.) S e it  9 ^  s A  
m ittag n im m t daS Wasser der Weichsel auf der linken 
Dirschau nu r noch den äußersten F luß rand  ein, während r^eli«

Mastb*.^esp.

Wasser jetzt befreiten Ackerflächen a llm ä lig  
B e i dem verhäitnißmäßig niedrigen Wasserstande (5 ,9 0  
heute wiederum die Dampfkrähue zu beiden Seiten der 
Weichselbrücke zum Herablassen und Aufw inden der M a . . 
Wirksamkeit treten, so daß den beladenen Kähnen von ^
Thorn-G raudenz die W eite rfahrt freisteht. Indeß  gestaltet l 
Flußverkehr nach D anzig  bis jetzt sehr geringfügig, da die

Plehnendorf viele Kähne von de*

bis A
Vom

Rohzucker

beseitigte Betriebsstörung bei 
daselbst abhält.

D a u z ig , 18. A p r il.  (Zucker-AuSfuhr.)
A p r i l  sind über Neufahrwasser an inländischem 
worden 38  676  Zo llzen tne r; davon nach England 35 'ggöO 
H olland, Schweden und Dänemark n ich ts ; nach A m M  
Zollzentner. ^ g lb^

D a n z ig , 19. A p r i l .  (B randung lück.) A m  Sonnabe" 
beging das Dienstmädchen W ilhe lm ine  Stock die U nvors ich^ ^  
einer gefüllten blechernen Kanne Petroleum in  daS brennen 
eines Sparheerds zu gießen. D ie  Folgen dieser Unvernuns ^  
nicht aus, die Flamme schlug in  die Kanne, letztere e x p ^  . §0« 
daS Mädchen stand im  N u  in  Flammen. Brennend lies 
drei Treppen h in u n te r; unten w a rf ihm  ein Fleischergeselle 
über und erstickte dadurch die Flam m en. Leider hat - lo « ^  
so schwere Brandwunden davongetragen, daß an seinem ^  
gezweifelt w ird . v e n i^ ,

D an z ig , 20 . A p r i l .  (Z u r  Überschwemmung.) Neben 
Aufgaben und Aufwendungen, welche aus den E iS - und ^

der von dem
deS S taa tsm in is te rium s auf die In te rp e lla tio n  D r .  2 8 ^ ! ^  D ,
schäden an den Weichselmündungen nach vv» vr». -  " - 
de- S taa tsm in is te rium s auf die In te rp e lla tio n  D r .  ^ ^ Is e N , ^  
benen Erklärung im  Abgeordnetenhause dem S taa te  erwähl 
eS, wie die „N o rd d . A llg . Z tg ."  schreibt, der S taatsverw altU N S^^l.«  
ob, die Plehnendorfer Schleuse, durch deren Durchbruch ^  
S ta d t und Hafen D anzig  in  ernstliche G efahr gerathen 
sorisch wieder so in  S ta n d  zu setzen, daß sie dem Verkehre d ^ « i 
Dienste leisten kann, und sie demnächst in  einer Weise ^  ^strsp^ 
stellen, welche geeignet ist, der W iederholung ähnlicher 
vorzubeugen. G i l t  es im  Augenblicke, die abgerissenen ^
durch neue zu ersetzen, so dürfte, wenn nicht wider ^  
inzwischen voraussichtlich möglich gewordenen eingehenden E  '
die Möglichkeit der E rha ltung  des bisherigen Bauwerks e r w e ^ §  3
ein Neubau der Schleuse nicht fügllch zu vermeiden ^
angriffnahme, sobald nu r ein Projekt und Anschlag festgest^ ^  ^ , 
erfolgen haben w ird . I n  welcher Weise die M it te l  ^
durch bedingten Ausgaben flüssig zu machen sind, w ird  .
theilen lassen, wenn deren B e trag  zu übersehen ist. >

Zoppot, 19. A p r il.  (W ieder ein ungetreuer d e a m te k '/^ l v 
Nachmittags wurde der beim hiesigen Postamte als ^
schäftigte S t .  verhaftet, w e il er im  Verdacht ist, von 
zur Abstempelung übergebenen Brie fen die Postmarken § " 
und die betreffenden B rie fe  sodann unterschlagen zu h ^ . . nl*v ,i 
B rie fe  sollen zum T he il fü r Amerika bestimmt gewesen 
sie dort nicht ankamen, führten diesbezügliche Nachfragen l)c ^  " 
Postamt zu dem Verdacht, der dadurch Bestätigung f a l ^  § 
einzelne Brie fe  bei S t .  vorgefunden wurden. Aret^ pel

Zoppot, 19. A p r i l .  (Untergegangen.) E in  urU t^g  ̂
und Heringen übervoll beladeneS Fischerboot ist am ^  
stürmischen See zum O pfe r gefallen. D ie  auS 3 N lan 
Besatzung ertrank. ^

Aus der Provinz. (Vere in fü r  Kirchenmusik.) AestpleA, 
vlnzial-GesangSfest deS Kirchenmusikvereins fü r O s t- "Nd P s M ^ l 
findet in  diesem Jahre am Dienstag und M ittw o ch  ^
am 15. und 16. J u n i,  in  Rastenburg statt. Um  
wohnenden M itg liede rn  deS Vereins den Besuch zu erleid § 
bei den Eisenbahndirektionen Anträge um FahrvergünstW  ^§slti§  
reicht werden. Am zweiten Tage «erden unter anderen 8



A ^ w e S  Festzeiten die Abtheilungen „Pfingsten und T rinitutiS" zur 
^lluhrung kommen. Herr Schloßorganist Völckerling au s K önigs- 
U l l i s s E r f o r d e r n  den aktiven M itgliedern , welche sich bei der 

liuhrung betheiligen wollen, die Noten übersenden.
P . ^hlistburg, 2 0 .  A pril. (Hoher Besuch.) D ie  Ankunft deS 

W ilhelm zu der in der Grafschaft Pröckelwitz festgesetzten 
 ̂ wird am 1. M a i erwartet,

y K önigsberg, 1 9 . A pril. (D ie  1 2 . Generalversam m lung deS 
Lehrer höherer Unterrichtsanstalten der Provinzen O st- 

ßch ^^H ^eußen) fand am 1 6 . und 1 7 . d. M tS . am hiesigen O rte  
1b ' Einer vorberathenden V ersam m lung, die am Freitag, den 
^  D ^  S a a le  der Jubiläum shalle abgehalten wurde, folgte 
 ̂ Sonnabend, den 1 7 .,  M o rgen - 8 ' / -  U hr, die Hauptversammlung

deS städtischen R ea l - G ym nasium s. Nachdem Herr 
erkor Eichhorst-Wehlau a ls  Vorsitzender die Versam m lung eröffnet 

trscki' ^ä^üßte Herr Oberbürgermeister S e ite  die auS der P rovinz

^Ngen, aus denen hervorzuheben ist, daß der Verein jetzt ca. 4 5 0  
der E r  * Zählt. D a n n  wurden einige Vortrüge gehalten und darauf 
b is h e r ig e  Vorstand durch Akklamation w iedergew ählt; für ein 
^orbeneS M itglied  desselben trat Herr Direktor Professor Kleiber 
!<iy. s * Bestimm ung von O r t  und Z eit der nächsten Generalver- 

iung wurde dem Vorstände überlassen.
 ̂ "önigsberg, 2 0 .  A pril. (Verschiedenes.) Z u  der am 1 . M a i  

dn» .^anenden großen Pserde-AuSstelluna sind bis jetzt 2 3 4  Pferdedvl,

^ ubm acherfrau P -, welche auS der Altroßgärtcr Predigerstraße 
rb n  ̂ kehrte gestern nach ihrer früheren W ohnung zurück, be-

dik ^  Ausstellern angemeldet worden. —  Eine unnatürliche M utter,

^  ^  auf den Boden, ließ dort ihr nahezu 3  M on ate alteS Kind 
tzk??. und verlassen zurück und verschwand schnell wie sie gekommen, 
leite Erw eise wurde das Kind von Hausbewohnern entdeckt und 
Pss.  ̂ des Revierschutzmanns vorläufig einer Zimmergesellenfrau in  
»lrf ^  ^geben. —  Eine bedenkliche Glatze bemerkt ein kleines M ädchen, 
llch, s ihres O nkels stehend, fährt mit ihrem Pätschchen wie

^ e r  dieselbe und fragt dann th eilnahm svo ll: „Nicht wahr, 
!>rakm ^ ^ u f  haut man Dich, wenn D u  nicht artig bist?" —  S eh r  
Por n ^  Herr M .  auf dem Vorder-R oßgarten, nachdem ihm sein 
lv^uanschild an der HauSthüre in  kurzer Z eit zweim al von ruch- 
tz. Hand zertrümmert worden, sich gegen die W iederholung dieses 
lrgh ^  schützen gesucht, indem er sich ein neues S ch ild , dem 
rillet" duschend ähnlich, aber nicht auS Porzellan , sondern aus 
Kilt s gut lackirten G um m iplatte herstellen ließ. D aß  er da-

r ^ösicht erreichte, zeigte sich bereits in folgender Nacht. E in  
dy^uerter junger M a n n  kam daS T rottoir entlang an dem Hause 
als ^  und hatte kaum das schöne, blendend weiße Sch ild  erblickt, 

Utit seinem Thürschlüssel in der Faust ausholte und einen 
6en Schlag gegen daS vermeintliche Porzellanschild that. D ieses  

l̂iek * arider Erwarten nicht in Trümm ern von der W and, sondern 
Hckk während Faust und Schlüssel deS jungen M a n n e s zu-
h ^ u llten  und sein Gesicht so unsanft trafen, daß ein B lu tstrah l 
Ivüa ^  M unde schoß und durch daS Klappern auf dem T rottoir  
y, * Beim engung einiger Zähne oder anderer Knochenstücke ver- 
hqt k!" ^ ß .  Herr M . ist mit diesem Resultat sehr zufrieden und 
bei?"eits für seine sämmtlichen Freunde ebensolche Gummischilder 

Fabrikanten bestellen müssen. W enn diese neue Erfindung, 
sch ^ir hoffen, weitere Verbreitung findet, so wird unseren Nacht- 
sh,,^u,ern wohl sehr bald die Lust am Zertrümmern der Porzellan- 

vergehen.
. ^urnbinnen. (Ueber Subhastationen ländlicher Grundstücke) im  

Ningsbezirk G um binnen wird in der „Hartungschen Zeitung"  
z u h e i l t ;  „ I m  Regierungsbezirk G um binnen sind im verflossenen 

^ 94 Subhastationen ländlicher Grundstücke vorgekommen, inS- 
dzb sind es kleinere Besitzungen von 1 — 5 Hektaren, welche 
F 0" betroffen worden sind und deren Z ah l allein auf 2 1 5  steigt.

^  kamen 7 3  Subhastationen bei einer Größe von 5 — 1 0  Hek- 
d e i^ ^ b  bei 1 0  b is 2 0  Hektaren, 2 4  bei 2 0 — 3 0  Hektaren, 11  
G. 0—-4 0  Hektaren, 9 bei 4 0 — 5 0  Hektaren und 2 4  bei größeren 
tzk " M A n  über 5 0  Hektare vor." D azu  bemerkt die „ N . A . Z . " : 
ibkra ^ L a b e n  zeigen deutlich, wie die landwirthschaftliche N othlage 
lrstz ^  am schärfsten sich in den Besitzverhältniffen deS kleinen 

I n s t e n  Grundbesitze- geltend macht, eine Beobachtung, auf 
das königSberger demokratisch-manchesterliche O rgan  seiner Leser 

'Ugs nicht aufmerksam gemacht hat.
^ r.^ K en ste in , 1 8 . A pril. (V erurtheilung.) Vom  hiesigen Schw ur- 

 ̂ ^  ber jüdische Kaufmann Istd or Borchert auS Lindenwalde 
Zl, ?  öktrügerischen Bankerotte- unter Annahme mildernder Umstände 

S o n a te n  G efängniß verurtheilt worden.
^ m e l ,  2 0 . A pril. (Ueber eine tüchtige Reiterleistung) schreibt 

^  D ."  r Am  1 6 . A pril hatte in  T ilsit die Besichtigung deS
Ueal Öarnisonirenden zweiten B a ta illo n s  de- 5 . ostpr. Jn fanterie- 
Dqg Ents N r. 4 1  durch den Herrn Oberst v. Leffel stattgefunden. 
Ky, ^ ^ ^ r k o r p S  begleitete den Herrn Reglm entS-Kom m andeur bis 
iveh .^ ^ o f , von wo derselbe um 5 Uhr 1 5  M in . nach M em el .

Ä w ei früher zur M emeler G arnison gehörende O ffiziere,  ̂
y ren H auptm ann M a r ty  und Premier-Lieutenant N euling von , 

^  ' Kompagnie, hatten die E rlaubniß erbeten und erhalten, der in  
ötlm ^  ^7. stattfindenden Besichtigung deS F ü silier-B ata illon s  
lr^^ohnen . Z u  diesem Zwecke ritten die beiden Offiziere A bend- 
Kilo von T ilsit ab, legten während der Nacht die ca. 1 0 0  
^ o i-^ e r  weite Strecke zurück und meldeten sich hier am 1 7 .,  6  Uhr 
g-y. ^ n s , beim Herrn Oberst v. Leffel. S i e  waren während der 

Besichtigung deS B ata illon s zugegen und weder R oß noch 
Zeigten die geringste S p u r  von Erm üdung.

Lokales.
io„elle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf verlangen honorirt.
T h o r» , den 2 2 .  A pril 1 8 8 6 .

( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  K u ! m .) D ie  
chäste deS Bezirks DietrichSdorf werden auf kurze Z eit durch 

Gutsbesitzer Brem er auf Zegartowitz und die StandeSam tS- 
^alter desselben Bezirks durch den Lehrer LintwinSki-Windack ver-

Ten° ( P e r s o n a l i e n . )  Z um  Nachfolger deS verstorbenen 
K le k s^ ^ " k e n d e n te n  Schw arz in G otha ist der Konsistorialrath 

^  Königsberg berufen worden. —  ES sind in gleicher 
igenschaft versetzt: D ie  Gerichtsschreiber, AmtSgerichtssekretäre 

Üerickt ^  Traudenz und Szym anSki in Löbau, Ersterer an daS Land- 
Ünh ^  Graudenz, Letzterer an daS Amtsgericht daselbst. —  ES 
d. E rn a n n t: D er  etatSmäßige Gerichtsschreibergehülfe und Dolmetscher 

in Schöneck zum Gericht-schreiber m it der gleichzeitigen 
et^. a ls Dolmetscher bei dem Amtsgerichte zu Löbau und der 
richj.??öige GerichtSschreibergehülfe C ornelius in  G ollub zum G e- 
T ey l^ /^ b er  bei dem Amtsgerichte in  Löbau. —  D er  etatSmäßige 
in ^Hreibergehülfe und Dolmetscher RöSm er iu  Zempelburg ist 

Amt-eigenschaft m it der Funktion a ls  Dolmetscher an das 
bricht zu Schöneck versetzt. —  D er  Postassistent Kranitzki in

M arienw erder ist zum Oberpostassistenten ernannt. D ie  Postassistenten 
H ahlw eg in K ulm  und Hensel in  S traSb urg sind etatsm äßig ange­
stellt. —  D er Grenzaufseher A lm s ist von T horn nach S traS b u rg  
versetzt worden.

—  ( B e s e t z t e  P  f a r r e r st e l l e.) D ie  durch den Tod de- 
P farrers in Podgorz erledigte Pfarrerstelle ist durch Herrn Pfarrer  
Kozielski besetzt worden, welcher sein neues A m t bereits angetreten hat.

—  ( E r l e d i g t )  sind die Kreiswundarztstellen des Kreises 
B u k  und des Kreises Wreschen (P r o v . P osen ), beide mit je einem jähr­
lichen Gehalte von 6 0 0  M k . Q ualifizirte Bew erber wollen sich unter 
E rreich u n g  ihrer Zeugnisse und ihre- Lebenslaufe- innerhalb sechs 
Wochen bei der K önigl. Regierung zu Posen, Abtheilung des In n e r n ,  
melden.

—  ( D e r  F o r s t v e r e i n  f ü r  d i e  P r o v i n z e n  O s t -  u n d  
W e s t p r e u ß e n )  hält seine 1 5 . Versam m lung am 7 . und 8 . J u n i  
cr. in D an z ig  im S a a le  der Loge Eugenia ab. A m  8 . J u n i findet 
eine Dam pferfahrt nach H ela und Zoppot, verbunden m it einer 
Exkursion nach der Oberförsterei O liv a  statt.

—  ( R e m u n e r a t i o  n .) D en  Lehrern Filcek zu Skoszew o, 
Lüdtke zu M ellno  und P öp lau  zu Liepnitz hat die Königliche R egie­
rung zu M arienw erder außerordentliche Rem unerationen von je 6 0  
M ark für erfolgreiche B etreibung des deutschen Sprachunterrichts be­
w illig t.

—  ( A n m e l d u n g e n  z u r  A u f n a h m e  n e u e r  S c h ü l e ­
r i n n e n )  in die städtischen Schulen  nehmen die Leiter der resp. 
Anstalten en tgegen: Städtisches L ehrerinnen-Sem inar und höhere
T öch ter-S ch u le: am D onnerstag den 2 9 . A pril V orm . von 9 — 12  
Uhr im K onferenz-Saale der A n s ta lt; Bürger-T öchterschule: am  
M ittwoch den 2 8 . A pril Vorm  von 8 — 12  Uhr iw  Zim m er N r . 11  
des Töchter-SchulgebäudeS; Städtische Elementar-M ädchenschule: am  
2 8 . A pril Vorm . von 9 — 1 Uhr im Schulhause in der Bäcker­
straße.

—  (A  p r i l r o s e n .)  Obgleich eS rauh über die grünende 
F lßr stürmt, verrichtet der S o n n e  wärmender S tr a h l doch wahre 
Wunderwerke. A ls  waS Anderes wollte man eS bezeichnen, wenn  
man hört, daß in  einem G arten in M arienwerder bereits die —  
Rosen blühen. E s  ist kein Scherz, es handelt sich um eine wirkliche 
wahrhaftige im Freien blühende Rose. Zum  Schutze gegen des 
W inters eisige M acht w ar der betreffende Stock und an ihm zwei 
Knospen in die wärmende Erde gebettet worden. M utter Erde hat 
daS ihr entgegengebrachte Vertrauen gerechtfertigt, sie hat das knoS- 
pende Leben nicht vernichtet und so bedurfte es, a ls  im Frühjahr die 
schützende Hülle fiel, nur noch deS warmen Sonnen strah ls, um die 
schüchterne Knospe zur vollen B lüthe zu entfalten.

—  ( H e i l i g u n g  d e r  F e i e r t a g e . )  D ie  hiesige P o lize i­
behörde wird streng darauf halten, daß die Ge s c h ä f t  S lä d e  n sowohl 
am Charfreitage wie an den beiden Osterfeiertagen während der Kirch- 
zeit g e s c h l o s s e n  bleiben. Eigentlich sollte sich daS von selbst der-' 
stehen, aber die Erfahrung hat leider gelehrt, daß die H eiligung der 
kirchlichen Festtage seitens der Geschäftswelt hier noch immer nicht streng 
genug genommen wird.

—  ( „ E S  i s t  'n e  a l t e  G e s c h i c h t e . " )  E in  Pfarrer auS 
unserer Umgegend schickte gestern seinen Knecht zur S ta d t m it dem 
Auftrage, für die bevorstehenden Feiertage verschiedene Einkäufe zu 
besorgen. D er  Knecht aber, a ls  er ThornS Pflaster unter den Füßen  
hatte, dachte zuerst an sich und wanderte den ganzen Abend von einer 
D estillation zur andern, b is seine Füße ihm den D ienst versagten 
und er mitten auf der S traß e  liegen blieb. H ier bemerkte ihn ein 
Polizeisergeant, welcher seine Ueberführung nach dem Polizeigewahrsam  
anordnete. E in  wahres Glück ist es zu nennen, daß umherlungernde 
Langfinger dem Betrunkenen nicht vorher seiner beträchtlichen Baarschaft, 
die er bei sich führte, beraubt halten. Heute M orgen  wurde der 
Knecht aus seinem unfreiwilligen Logis entlassen, nachdem er die 
„Hotelkosten" bezahlt hatte, und hoffentlich kommt er heute soweit, 
die Aufträge seine- Dienstherrn zu erledigen.

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l . )  S e it  vorgestern ist daS Wasser um  
4 2  Zentimeter gefallen.

—  ( B e s c h l a g n a h m e . )  Heute wurden auf dem hiesigen 
M arkte eine größere Q u an titä t kleiner Fische beschlagnahmt, welche 
von sechs Fischern zum Verkaufe ausgeboten wurden und nicht daS 
vorschriftsmäßige Längenmaß halten. D ie  noch lebenden Fische wurden 
in den Grützmühlenteich gesetzt, während die todten Fische den E igen­
thümern zurückerstattet wurden. D ie  betreffenden Fischer trifft die 
gesetzliche S tra fe .

—  ( W e g e n  d e s  F e i e r t a g S w i r t h s c h a f t S g e l d e S )  
gerieth gestern Abend ein hiesiger Maurergeselle m it seiner Ehefrau in  
S tr e it .  D er  heftige Wortwechsel artete schließlich in  Thätlichkeiten 
auS, wobei der armen F rau  der Kopf arg zerzaust wurde. Um dem 
ruhestörenden Skandal ein Ende zu machen, wurde die P olizei requirirt, 
welche den lobenden Ehemann verhaftete.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t .)  3  Personen wurden arretirt.

— ( M a r i e n b u r g e r  S c h l o ß b a u - L o t t e r i e . )  Bei der gestern 
fortgesetzten Ziehung sielen '

1 Gewinn von 6000 Mk auf Nr 211 294.
1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 163 280
7 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 40 361 43 199 79 226 121 208

14 Gewinne von 600 Mk auf Nr. 4722 35 150 53 368 55 931 79 035 
131 388 134 481 166 237 201 667 210 090 236 854 318 818 334 710
338 373.

24 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 2633 2972 35 229 39 095 41 631 
44843 67 773 105 779 120 803 158 856 161333 179179 185 603 207 312 
240 064 250 384 256 717 265 333 265 673 273 365 310 135 320 822
332159 339 510.

66 Gewinne zu 150 Mk auf Nr. 8982 17 743 20 858 23 284 29 103
50 254 55 147 73 545 76 626 76 869 77 334 86 668 90145 96 976
100 771 100 903 101400 116 290 116 849 118 451 118 948 126756
140 034 140 810 154 412 155 995 156 133 156 150 157 868 163 403
163 497 166 079 174 623 181775 187 838 189 919 192 323 196 978
200 254 202 635 206 645 209 690 227 133 232 115 234 519 241 730
242 640 244 497 251917 255 552 258 938 265 763 267 442 267 630
271830 277 397 306 530 306 778 315 741 315 924 327 739 332 712 
335 955 338 082 338 574 343 495.

Nach Schluß der gestrigen Ziehung verblieben noch im Glücksrade.- der 
erste Hauptgewinn zu 90000 Mk., ferner Gewinne zu 15 000 Mk.,6000 Mk 
und 3 zu 3000 Mk. rc.

darüber sein" —  sagte er —  „wer «- gethan hat? D aS  ganze 
Land weiß eS, wer die W ahlen vereitelt und wer die Register ge­
stohlen hat. D er  D ieb  ist der M inister VaraS." (G roß e A u f­
regung im  S a a l  und auf den Tribünen.) P u elm a  wiederholt eS 
noch einm al.

M inister Zanartu: W a» dieser D eputirte gesagt hat, ist eine 
In fa m ie  die nur eine Kanaille, wie der D eputirte von S ä n  
C arlos, aussprechen kann. (Ungeheure A ufregung.)

P u elm a: D er M inister des Aeußeren nennt mich eine Kanaille. 
Ich verlange, daß er sein W ort zurücknimmt. T hut er es nicht, 
so ist er wie sein Kollege, der Justizm inister, ein F eig ling .

M inister Zanartu: Ich wiederholt, der D eputirte von S ä n  
C arlos ist eine Kanaille! (Betäubender Lärm .)

P u elm a (schreiend): Satisfaktion  a ls  Caballero, oder S i e  sind 
«ine hundertfache K anaille! (Entsetzlicher Lärm. D ie  D eputirte«  
beschimpfen sich gegenseitig.)

Justizm inister V araS: M öge der Deputirte, Kanaille und 
Elender, wie er ist, schimpfen wie er w ill, wir stehen höher, a ls  
daß er uns erreichen könnte. (D e r  Lärm übersteigt alle Grenzen, 
die Sitzung wird unterbrochen.)

T a g s  darauf fand zwischen dem Abgeordneten P u elm a und 
dem M inister Zanartu ein Pistolenduell statt, welches unblutig 
verlief, worauf die beiden „Caballeros" sich versöhnt die Hände 
reichten und auf die allgemeine Hochachtung Anspruch machten.

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul D ombrowsti in Tboru.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_____  B erlin , den 2 2 .  April.

21 ,4 . 86 2 2 /4 ,8 6
F on dS: befestigt.

R uff. B a n k n o t e n ....................................... 2 0 0 — 10 2 0 0 — 2 5
Warschau 8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 9 0 2 0 0
R uff. 5 °/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0  — 6 0 fehlt.
P o ln . Pfandbriefe 5 "/<, . . . . . 6 2 — 3 0 6 2 — 3 0
P o ln . Liquidationspfandbri-fe . . . 5 6 — 3 0 5 6 — 5 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/«  . . . . 1 0 3 — 5 0 1 0 3 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4  o/<,..................... 1 0 1 — 10 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 7 0 1 6 1 — 7 5

W eizen  gelb er: A p r il-M a i , . . . . 1 5 3 — 7 5 1 5 3
Septem b.-O ktob .............................................. 1 6 1 — 75 1 6 1
loko in Newyork ................................. 9 3 9 4

R o g g en : loko ................................................... 1 3 4 1 3 3
A p r i l - M a i ................................................... 1 3 3 1 3 2 — 5 0
J u n i- J u l i 1 3 4 — 75 1 3 4
S t p t e m b . - O k t o b - ................................ 1 3 7 — 7 5 1 3 7

R ü b ö l:  A p r i l - M a i ............................................. 4 3 4 2 — 5 0
S e p te m b .-O k to b e r ...................................... 4 4 — 6 0 4 4

S p ir i t u s :  l o k o ................................................... 3 5 — 1 0 3 5 — 2 0
A p r i l - M a i ................................................... 3 6 — 1 0 3 5 — 7 0
J u n i - J u l i ................................................... 3 6 — 9 0 3 7 — 5 0
A u g u s t -S e p te m b e r ................................ 3 8 — 6 0 3 8 — 2 0

Reichsbank-DiSkonto 3 , Lombardzinsfuß 4  pCt.

K ö n i g s b e r g ,  21 April. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter M  ohne Faß. Loco 36,25 M. Br.. 35.75 M. G , — M. bez.. 
pro April 36,00 M B r, 35,25 M. G d, -------M. bez., pro Frühjahr
36.00 M , Br 35 25 M Gd., M. bez . Mai-Juni 36.00 M. Br..
35,25 M. G d , M bez., pro Juni 37.00 M Br.. 36.00 M.
Gd., - , — M. bez , pro Juli 38,00 M. Br. 37,25 M. Gd.. M bez. 
pro August 38,50 M Br., 38.00 M Gd. — M. b. pro September
39.00 M Br. 38.50 M. Gd., — M bez kurze Lieferung 35,75 M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 2 2 . A pril.

S t. Barometer
mm.

Therm.
o0 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wöttg Bemerkung

2 1 . 2 ü p 7 6 1 .S -  1 0 .6 8 L ' 0
lOIip 7 6 2 .5 -  4.8 8 L ' 0

2 2 . 6ÜL 7 6 4 .0 -  3 .1 8 L - 0

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T horn am 2 2 .  A pril 2 ,9 8  w .

Mannigfaltiges
( E i n  g e f ä h r l i c h e s  P a r l a m e n t . )  Recht erbaulich 

scheint e- in der chilenischen Deputirtenkammer herzugehen. D a  
werden aus einer der letzten Sitzungen die folgenden liebenswürdigen j 
Scenen m itgetheilt: Zunächt geriethen zwei D eputirte, die Herren 
B ru n o  Larrain und M an u el B albontin , so heftig an einander, 
daß sie das höfliche S ie  über B ord  warfen und sich zu duzen be- 
gannen. D er  Erstere schrie: „ B ist  D u  ein M ann, miserable 
Kanaille, so komm m it m ir heraus. Und die Holzerei geht 
loS . . W orauf Herr B albontin  erwiderte: „W ie viel bezahlt 
D ir  die Regierung, damit D u  mich insultirst!" D an n  erhob der 
oppositionelle Abgeordnete Puelm a gegen die Regierung die B e ­
schuldigung, daß sie die W ahlen in der Hauptstadt vereitele, indem 
sie die W ahlregister verschwinden ließ. „Kann noch ein Z w eifel

( P o s e n s c h e  4  p C t. R  e n t e n b r t e f e .) D i ,  nächste 
Ziehung findet A nfang M a i  statt. Gegen de» Cour-verlust von 
ca. 4  pCt. bei der AuSloosung übernimmt daß vankhau- C a r l  
N e u b u r g e r , B er lin , Französische S traß e 1 3 , die Berstcher,«»,- 
für eine P räm ie von 8 P f. pro 1 0 0  M ark._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kirchliche Nachrichten.
Charfreitag. den 23. April 1886.

In  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Morgens 6'j, Uhr: Beichte in beiden Sakristeien und Abendmahl. 
Bormittags 9'/, U h r : Predigt: Herr Pfarrer Stachowitz.

Nach der Predigt: Beichte und Abendmahl: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jakobi.

Vor- und Nachmittags Kollekte für daS städt. Armenhaus.
In  der neustädtischen.evangelischen Kirche:

Morgens 7 Uhr : Beichte und Kommunion.
Vormittags 9 Uh r : Herr Oanä. tbeol. Wendt.

Beichte nach der Predigt.
Nachmittags 6 Uhr : Herr Pfarrer Klebs.

Vor- und Nachmittags Kollekte für das städtische Armenhaus. 
Nachmittags 3 Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 

Nachher Beichte und Feier des h. Abendmahls.
In  der evangelisch-lutherischen Kirche:

Nachmittags 3 Uhr: Herr Pastor Nehm.
Erster Osterfeiertag.

In  der altstädt-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 '/, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr : Herr Pfarrer Stachowitz

In  der neustädt-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Oanä. tbeol Wendt.

Beichte nach der Predigt 
Nachmittags 5 U hr: Herr Pfarrer Klebs

Vor- und Nachmittags Kollekte für die hiesige Kleinkinderb-rvahranstalt. 
In  der evangel.-lutherischen Kirche -.

Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.
Nachmittags 2 '/, Uhr: Herr Pastor Nehm.

Zweiter Osterfeiertag.
In  der altstädt.-evangelischen Kirche:

Vormittags 9'/s Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Vorher Beichte: Derselbe 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi
An beiden Feiertagen Vor- und Nachmittags Kollekte für die Kleinkinder- 

Bewahr-Anstalten.
In  der neustädt. evangelischen Kirche:

Vormittags 9 ^  Uhr: Herr Pfarrer Klebs.
Beichte nach der Predigt.

Nachmittags 5 Uhr: Herr Oavä. tbeol. Wendt.
Vor- und Nachmittags Kollekte für die hiesige Kleinkinderbewahranstalt. 

I n  der evangel.-lutherischen Kirche:
N achm ittags^ M r: Herr Pastor Nehm.

Morgen am Charfreitag wird die 
„Thorrier Presse" nicht gedruckt. Ausgabe 

der nächsten Nummer Sonnabend den 24. d. M ts., 
Abends.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Vielfache Uebertretungen veranlassen 

u n s , die hiesigen Hausbesitzer darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach der 
P o lizei - V erordnung vorn 21. F eb ru ar 
1865  jeder Hausbesitzer verpflichtet ist, 
die im Gebrauche befindlichen S chorn­
steine seines Hauses im W interhalb jah r 
alle 4 Wochen, im Som m erhalb jah r 
alle 6 Wochen reinigen zu lassen. B e­
sitzer von Gasthöfen, Restaurationen, 
B rauereien , Bäckereien, Konditoreien 
haben die hierbei benutzten Schornsteine 
alle 14 Tage reinigen zu lassen. Zeder 
Hausbesitzer ist verpflichtet, m it einem 
hiesigen geprüften Schornsteinfeger einen 
entsprechenden schriftlichen V ertrag  auf 
mindestens ein Z ah r zu schließen und 
denselben der Polizei-Behörde auf E r ­
fordern vorzulegen.

Zuw iderhandlungen werden m it G eld­
strafe bis 9 M ark oder m it verhältniß- 
mäßiger H aft bestraft.

Thorn, den 12. A pril 1886.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

D ie A nbringung von Hausbriefkasten 
an den einzelnen W ohnungen der 
Korrespondenten, welche an anderen 
größeren S tä d te n  ganz allgemein statt­
gefunden h a t, ist in Thorn noch nicht 
in dem M aße erfo lg t, welches der 
Um fang des Verkehrs der S ta d t  er­
w arten  ließe.

W enn Hausbesitzer und M iether solche 
Briefkasten in weiterem M aße anbringen 
lassen wollten, so würde dadurch eine 
erhebliche Beschleunigung in der B e­
stellung erzielt, die allen Korrespondenten 
zu G ute  kommt. D ie Hausbriefkasten 
schützen auch vor Verlusten und V er­
zögerungen, welche in Abwesenheits­
fällen der Adressaten bei der Abgabe 
von Briefen an die H ausbewohner nicht 
selten vorkommen. Dieselben verhindern 
endlich noch Indiskretionen  und lassen 
das Briefgeheim niß besser gewahrt er­
scheinen.

D a s  Publikum  wird deshalb in 
eigenem Interesse wiederholt auf diese 
Einrichtung aufmerksam gemacht. 

D a n z i g ,  den 2. A pril 1886.
Der Kaiser!. Ober-Post-Direktor.

Bekanntmachung.
D ie Bürgermeisterstelle in unserer 

S ta d t  ist frei und soll b is zum 1. 
Z u li cr. wieder besetzt werden.

D a s  Einkommen b eträg t, vorbe­
haltlich der Genehmigung der Königl. 
R egierung: 1. Pensionsfähiges G ehalt 
jährlich 1650  Mk. 2. F ü r  V erw altung 
des S tan d esa m ts  150 Mk. 3. M ieths- 
Entschädigung inkl. des B u reau s  400 Mk. 
4. F ü r  Schreibhülfe 4 50  Mk. 5. F ü r  
Schreibm aterialien, Beheizung und B e­
leuchtung der B u reau s  240  Mk.

Außerdem verw altet bisher der H err 
Bürgermeister die Geschäfte des Kgl. 
A m tsanw a lts , w ofür er eine jährliche 
R em uneration von 800  Mk. bezieht. 
W ohnung und B u reaus sind bis zum 
1. Oktober 1887 gemiethet.

Geeignete B ew erber, bei denen 
Kenntniß der polnischen Sprache er­
wünscht ist, wollen sich unter E r ­
reichung ihrer Zeugnisse bis zum 1. 
M a i cr. bei dem Unterzeichneten melden. 

L a b i s c h i n ,  den 4. A pril 1886. 
D ie Stadlv.-Versam m lung. 

Lvako,
Stadtverordneten-V orsteher.
Bekanntmachung.

Verkauf von altem Lagerstroh
Lonuaben-,24. April cc.

Nachmittags 3 U hr 
an  der Ja c o b s  - Kaserne und Zacobs- 
Baracke.

Garnison-Verwaltung.

Hohverkaufstermin
fü r  die B eläufe Drewenz, Strem - 
daczno und Kaempe w ird am
Montag, den 3. M ai cr.

von V orm ittags 10 U hr ab 
in der Apotheke zu S c h ö n s e e  abge­
halten werden. Z um  Verkauf komm en: 

E i c h e n :  143 Nutzenden, 13 rm  
Schichtnutzholz, 6 rw  Kloben, 78 rm  
Reisig.

A spen.E rlen u. verschiedenes 
Laubholz: 3 Nutzenden, 16 D erb­
holzstangen, 2 rm  Schichtnutzholz, 294 
rm  Kloben, 72 rm  Knüppel.

K i e f e r n :  399 Stück Bauholz, 1500 
rm  K loben, 800  rm  Knüppel, 39 rm  
Stöcke, 118  rm  Reisig.

Leszno, b. Schönsee, 20. A pril 1886.
Königliche Oberförsterei.

Pensionärs
finden Aufnahme Brückenstr. 19, part.

stkovrooskl. I

M .  l - o r e v L  V d o r u
Breitestraste 439 gegenüber der Brückenstraste

C i g a r r e n - ,  C i g a r e t t e n -  u n d  T a b a k s - H a n d l u n g
em pfiehlt:

gute abgelagerte Cigarren
in allen P re islagen .

Zigarette«, Holländer und 
türkische Tabake, Meisen, 

Zigarren- u. Zigarettenspitzen, 
deutsche und französische 

Spielkarten.

8ps2iLlitLi-0!gs.rrvll:
tzuartoto 
Iriuwpli

Oolibri
8 u p 6 ld a  sliollLnäer)
Oarolina,
L8pa.nnolL
vixl0M3.ti608
krovooko

6

§

3 ,50
4 .00
5.00
6.00 
6,00
7.00
8.00
9 ,00

10,00

 ̂ Moment - klivIoSrapIiio.
^  Das

Atelier für Photographie

Versammlung.
D ie Bewohner der Niederungen, die 

von dem diesjährigen Hochwaffer be­
troffen worden sind, werden ersucht, 
möglichst zahlreich zu der am

2 7 .  ^ A p r i l  c r .
V orm . 10 U hr

im  Lokale des H errn  L o ü tk o  in 
P o d g o r z  stattfindenden Versammlung 
zu erscheinen, in welcher die Lage der 
Niederungs - Bew ohner besprochen und 
event. Beschluß darüber gefaßt werden 
soll, wie dieser Lage dauernd abge­
holfen werden könnte.
"Hu meinem am  2 9 .  A pril d. I .

^  wieder beginnenden

Unterricht
nehme Anmeldungen von Schülerinnen 
täglich von I I — 12 U hr entgegen.

Lima Lasst« 
geprüfte Lehrerin

___  ____  K atharinenstr. 206.

von

L .  V L v d s

l

an  der M auer 463 TAOKkk an der M au e r 463 
empfiehlt sich zur A usführung von Moment-Ausnahmen jeder 
A rt:  fü r Fuhrwerke, R eiter, P ferde, große G ruppen, Kinder, B auten , 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen  in bester A usführung.
üsstollimgoii ULvst Lllssvrdald vorüsa prompt ausßoküdrt. G

» « « S K G S S V G G G G r K K S S G A G K O G G
Mecklenburgische XVI. Graste

Merde-Loose Mecklenburgische Pferde-Verloosung!
" " * Ziehung am 19. M ai d. I .

3  E g u l p a g e n  (Vierspännige nnd Zwcispännigc) 
im W erthe von L 9 9 9 0 K a r k ,  -LSV O M ark, 1 « S 9  Mark, 
sowie edle Weit- und Wagenpferde

im Gesammtwerthe von

« 4 , 9 9 4  Mark
und 1929 sonstige werthvolle Gewinne.

erthevonH

73
N " .: s x .  l  Mark

Mark.

11 Lvosc
für

10 Mark
sind, so lange der V orrath  reicht, zu haben in den 
durch P laka te  kenntlichen Verkaufsstellen und zu be­
ziehen durch W'. clk. r , Hauptagent,

Aannouer, G r. Packhosstraße 29.
(kür Porto und Gewinnliste find 20 pf. beizufügen.)

11 toast für 10 Mk. ^"ose sind auch zu beziehen durch 0 . v o m d r o v s s t i ,  Thorn.
-  ̂  ̂ ^

v w L U K 8 d L l b o r  - M L
verkaufe mein ganzes Lager bestehend a u s :  M ilitär- und Beamlen-M ützen, 
dito Effekten» — silb. Schärpen. Portepee s .  Achselstücke. Säbel, 
Koppel. Troddeln u. s. w. zu jedem n u r annehm baren Preise aus.

Desgleichen die bereits eingegangenen Neuheiten von Hüten und 
Mützen für Herren und Knaben in modernster F orm , empfehle a ls  
äußerst billig, und bitte um geneigten Zuspruch.

6. Kling,
K ) ( * )  ,-, M

D -  Möbel-, Spiegel-und

U M

empfiehlt

polstert» aaren-Lager
in reichhaltiger Auswahl, gute, soliöc Arbeit

«c. Z eh s» ,
T a p e z i e r  und D e k o r a t e u r ,  Schülerstraße.

,S < P S S l,T k V M  L L O ü b 'M 's  M alM rakt-G esunbhritsbicr für 
6 rüst- und Magenleidende und gegen KerLauungsstörungen.

Sämmtliche
8 c I n i ! I » ü < I > o i '

welche in den hiesigen Schulen einge­
führt sind, in neuesten Auflagen und
vorzüglich dauerhaften E in­
bänden, empfiehlt die Buchhand­
lung von

!?. 8 c ! l« M tr .
A M M — F ü r  unsere Sterbekaffe

werden geeignete
A k q u is ite u r s

bei h o h e r  P r o v i s i o n  gesucht 
Ariedrich Wilhelm 

Ureuß. Lebens - Wersicherung 
Merlin.

M eldungen nehme ich V orm ittags 
von 7 — 9 Uhr in meiner W ohnung 
ÜLvdo kkro. 16, parterre, entgegen.

Ob «
V e r s i c h  e r u n g s - Z n s p  e k t o r .

A llg -V m lll .

vdLrlroitLß äsn 2S. April 1686
Abends 8  U hr . .

in der altstädt. evang. KlkÄ
Programm.

1. k r ä l u ä i u m ..... . . . . . . . . . . . . 6 a e b A '
2. N o ts t ts  ..................... How'liuS'
3. O b o r a l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Laob.
4. D ies s rse
5. T°uds m irum
6. R eo oräsre
7. D sor^m osa
8. L snotus
9. L en eä ie tu s  ,

10. k 'u A e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Vaob
1 1. Dro peoostis «use x en tis  "Uolii.
12. k o s t lu ä iu m .... . . . . . . . . . . . . .

B ille ts  -t 1 M ark und S E
billets L 50 P f .  sind vorher -n ^

aus äem
VON Uor l̂lN''

Buchhandlung des H errn 
am Tage des Konzerts von ^  ^  
Abends ab bei H errn Kaufmann^
L iv d iv r  zu haben. An den 
thüren findet kein B i l l e tv e r k a u f f l^

Mein Billard
ist renovirt und steht den H^r 
B illardspielern zur gefäll. Benutz

Otto l-LUgo,C o n d i t o r e i ,  Ne u s t e

Geräucherte
v s t e r - v r s t

Holzverkaus.
Auf der iin Thorner W alde errichteten 

Dampfschneidemühle werden täglich
Bretter, Kantholz und 

Latten
zu billigen Preisen verkauft. Näh. 
im Com ptoir daselbst.

V o r n  R illt!  ^ l! ,« N R l» S 8 e lR H V « r t!S IL  K l!Z elL !»« lR
!» e 1 > « L t  t lu i? « !»  I L o t t ^ s  W Z lt t !« -L x tr t te t ,  ««lA eV iN T » i r t e «

L » 8 « > » - F L » lL - O ! » « « o ! « t ! V  RiiRÄ
An Herrn ckobaoll Soll,

Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparale, Hoflieferant der meisten 
Souveraine Europas. Königlicher Kommissions Rath rc.. in Berlin. Neue Wilhelmsir. 1.

B e r l i n ,  den 23 März 1885. Nostizstr 7. 
Durch Herrn Professor v i * .  S e i » ! ! ! « , -  ist meiner Tochter Ih r  concentrirtes 

Malzextrakt mit Eisen verordnet worden Der Gebrauch Ih res vorzüglichen Präparates 
ist derselben so ausgezeichnet gut bekommen, daß ich S ie  hiermit um gef. weitere Z u­
sendung von 1 F l a Mk 3 ,00  höflichst bitte. Frau

D ie I L o i r ' s e ! » «  Malz-Chokolade und Brust-M alz-Bonbons wurden
in dem Laboratorium des Herrn Professors chemisch untersucht
und es ergaben sich hier Bestandtheile, welche bei Schwäche der Verdauungswerkzeuge, 
bei Atome des Darmkanals, bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibscirculation, sowie 
bei Brust.Affectionen, bei Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ihrer be­
ruhigenden nährenden und stärkenden Eigenschaften mit großen und gewünschten Er­
folgen in Anwendung gebracht werden können.

Kaiser!, u. Königl. Stadt-Phystkus in W ien. 
Verkaufsstelle tu Thorn bei I T . H V S r iN v i ' .

concentrirtes Kchertrskt för 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Lungenleidende._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

» » -  Tüchtige
M anrer- nnd 

Zimmerleute
erhalten d a u e r n d e  Beschäftigung und 
nach einer halbjährigen ununterbrochenen 
Thätigkeit eine einmalige R eise-V er- 
gütigung bei der

SsugeskUfchast UoutsrniLiis L voräos 
_________Hamuierftein._______
Roggen.

Hafer,
Erbsen,

Gerste,
Wicke,

Roggenschrot,
Erbsenschrot,

Gerstenschrot,
Futtermehl,

Leinkuchen,
Stroh,

Heu,
Häcksel
empfiehlt Amavä AlüUsr
___________ Schlammgasse 308.

vonvorznglicherQualitätemp
von heute an

6 .  W a l L s r e G

.stehlt

80MM6N-

« o L S V »
-V-Sk

Anterleibskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, M annes- 
fchwäche, A usfluß, Pollu tionen , W asser­
brennen, Ltttnäjsen, B lu tharnen , Liastn- 
und Merenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itteln . Keine B erufs- 
störnng! Strengste Verschwiegenheit!

Z n  allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg  und stehen Prospekte 
und Atteste g ra tis  und franko zur V er­
fügung. (B riefporto 20 P f .)  

SollLllSlLlt LtrötLvI-Vostvroid, 
Basel-Binningen (Schweiz.)

ckLLin m öblirtes Zim m er, Kabinet und 
Burschengelaß, parterre, vom I . 

M a i zu vermiethen Culmerstraße 319 .

Hafer, Gerste, Erbsen. 
offerirt billigst ll. 8aS»o
_____________ C u l m e r s t r - L ^
Lin 8ost^6iT8-fuods>
4 J a h re  a lt, 7 Zoll groß, f e h l e s  
steht im V io to riL -Ü o tv I zum Ve r k - -
Im  „Miinnerspiegrl
enthüllt m. hochinteress. A b b i l d - ^  
B u rn s  die Geheimn. des G esch ^ ^ . 
lebens, auch des weiblichen. Der!" 
auch Chiffre postl., f. M . 1 
durch die Dörner'sche Bnchh. in Be 

35. _________ ^
Ein großes Cowptost

zu vermiethen Seglerstraße t t 9 .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ » o b o r t
< « ^ ie  von H errn  Landgerichtspral^

k ö s t s i  seit 6 Z ähren  innegeh"^, 
neu renovirte W o h n u n g  Seg^° g 
N r. 137 ist versetzungshalber P. 1- 
1886 anderweitig zu vermiethen. 
Auskunft b e i S s v i r ,  B u t t e r s t ^

L I N Sin möbt. Z im . m it voller Be 
ist zu verm. B rü c k e n s tr^ l^ .

M öbl. Zimmer  ̂ l
zu vermiethen E l is a b e th s t r a ß e ^ >  ^
Tskie in meinem Hause 
^  V orstadt, Schulstraße 113,..... . . . . . . . . .  k L Z !
vom H errn  S ta a ts a n w a lt  B u c h »  j,: 
innegehabte P a rte rre  - W ohnung, s" ,x. 
Folge Versetzung vom 1. 2 ^ 0  
event, auch früher zu vermiethen- gK. 

v. lloppart. Gerechteste^-
jj m. Z im . an 1— 2 Herren zu -  
1 Neust. M arkt 2 3 7 ^ L
/L in e  kleine W ohnung und ein ufgg. 

Z im . zu verm. Tuchmachers^ ^
i W ohnung, bestehend au s 3 Z f ? ' '
1 Entree, Balkon nebst Z u b e h ö r s
vermiethen beim Bauunternehm er
k o s s v lv r ,  G r. Mocker, v.d. L e i b ^ L ^

Täglicher Kalender^

Druck und » « las von «. v o m b » o « I k t  in Lhom.


